
Mumps – Trotz hoher Impfquoten viele Erkrankte (Teil 2) 

Die möglichen Schäden durch eine Masern-Mumps-Röteln-Impfung (MMR) werden dagegen 

normalerweise kaum oder gar nicht angesprochen, obwohl diese vielfältig sein können: 

aseptische Meningitis, Enzephalitis, Orchitis (Hodenentzündung), Diabetes mellitus, 

Anaphylaxie, Parotitis (Ohrspeicheldrüsen-Entzündung) und andere Impfschäden, auch 

Todesfälle kommen vor.
10

 

Im „Arznei-Telegramm“ von November 1994 kann man diesbezüglich Folgendes über Mumps-

Impfstoffe nachlesen:
1 

 

Und auf der Internetseite „www.impfentscheid.ch“ heißt es:
2 

Sterbefälle und Krankheitsfälle in Deutschland: Ist eine Mumps-Impfung logisch zu 

begründen? 

In Deutschland gab es seit 1998 pro Jahr im Durchschnitt nur circa drei Mumps-Sterbefälle,
3 

im 

Jahr 1990 wurden fünf Sterbefälle verzeichnet, zwischen 1980 und 1990 im Schnitt circa sechs 

Sterbefälle pro Jahr.
4 

Das ist bei 81 Millionen Einwohnern statistisch gesehen nicht relevant. 

Für 1999 wurden jedoch bei der Gesundheitsberichterstattung des Bundes (GBE) bei den 

„Diagnosedaten der Krankenhäuser“ 325 Mumps-Krankheitsfälle verzeichnet (und zwei Mumps-

Sterbefälle).
5
 Für das Jahr 2010 wurden bei diesen Diagnosedaten der Krankenhäuser insgesamt 

177 Mumps-Erkrankungsfälle aufgelistet (und zwei Mumps-Sterbefälle).
6 

Die jährliche Mumps-Inzidenz von 0,8/100.000 Einwohner der neuen Bundesländer aus den 

Jahren 2002 und 2003 rechnet sich sogar auf nur absolute 650 Mumps-Fälle pro Jahr für ganz 

Deutschland hoch.
7  

Zum Vergleich: Die durchschnittliche Zahl der Masern-Erkrankungsfälle in den 10 Jahren von 

2003 bis 2012 lag deutschlandweit bei 859 gemeldeten Masern-Fällen pro Jahr,
Fehler! Textmarke nicht 

definiert.
 also ähnlich hoch beziehungsweise niedrig. 

Anhand von Daten für England werde ich zeigen, dass die Mumps-Sterblichkeit seit 1900 bis 

bereits 1945 und noch weiter bis 1987 sehr stark abgesunken war, bevor in England erst im Jahr 

1988 die Mumps-Impfung eingeführt wurde.
29,34

 Insofern stellt sich die Frage, ob die Einführung 

einer routinemäßigen Mumps-Impfung überhaupt gerechtfertigt war. 

Die Mumps-Impfung – gefährlich und unnötig 

In den USA wurde zwar eine Empfehlung für den Lebend-Mumpsimpfstoff (Jeryl Linn) seit 1967 

ausgesprochen, jedoch mit Vorbehalten.
8 

Erst im Jahr 1977 wurde die routinemäßige Mumps-

Impfung in den USA eingeführt, siehe dazu ein Papier der amerikanischen 

Gesundheitsschutzbehörde CDC.
9 

Seit 1976 wird die Mumps-Impfung in Deutschland 

empfohlen, seit 1991 mit zwei Impfdosen, seit 2001 mit geänderter Impfempfehlung.
10 

In 

Großbritannien wurde die Mumps-Impfung im Rahmen der MMR-Impfung erst im Jahr 1988 

eingeführt.
11,14

  

Anscheinend nicht. Auf der Internetseite „child health safety“ („Sicherheit der Gesundheit der 

Kinder“) wird anhand von Zitaten von Experten beschrieben, dass die Einführung der 

routinemäßigen Mumps-Impfung unnötig und sogar gefährlich war:
12 



Auf dem Internetportal „child health safety“ ist eine Grafik (Abb. 3) zu sehen, die die Mumps-

Sterblichkeit in England und Wales von 1901 bis 1999 als dunkle blaue Linie darstellt.
13

  

Die Mumps-Impfung wurde nämlich in England erst im Jahr 1988 im Rahmen der MMR-Impfung 

eingeführt.
14,11

  

Prävention” von fünf Sterbefällen pro Jahr in der „Vor-Impfära” (vor 1988) die Rede, von denen 

nur die Hälfte direkt als durch Mumps verursacht angesehen wurde.
15 

 

Bereits im Jahr 1972 war die Mumps-Sterblichkeit zwischenzeitlich auf noch weniger als 

0,005/100.000 Einwohner abgesunken, nämlich auf sogar nur circa 0,002/100.000 Einwohner.
13

 

Bereits in den Jahren 1982–1985, also vor Beginn der Impfungen, wurden nur noch circa drei 

Mumps-Todesfälle pro Jahr in England und Wales registriert.
16 

Trotz Impfung seit 1988 wurden 

10 Jahre später im Jahr 1998 dennoch noch zwei Mumps-Todesfälle verzeichnet.
16  

Dies entspricht einem Rückgang um 79 Prozent in nur einem Jahr!
34 

 

Im Jahr 1991 wurden 2.924 Mumpsfälle, im Jahr 1994 aber immer noch 2.494 Mumpsfälle 

verzeichnet.
16 

 

Im Jahr 1998 wurden in den USA nur noch 606 Mumps-Fälle verzeichnet
17

, in den Jahren zuvor 

etwa 1.000 pro Jahr
18

,
 
in den Jahren 2000–2004 nur noch circa 250 Fälle im Schnitt.

19
 Dies 

wurde als Erfolg der Impfungen mit zwei Impfdosen angesehen, siehe etwa einen offiziellen 

Bericht der NCBI („National Center for Biotechnology Information“, eine offizielle US-

amerikanische Behörde im Bereich der Biotechnologie):
20

 

…. für das Jahr 2006, werden für die USA dann wieder 6.584 Mumps-Erkrankungsfälle genannt, 

mehr als das 10-Fache der Anzahl der Mumpsfälle im Jahr 1998.!
21  

Im Jahr 2008 wurde dann in diesem Bericht keine Erklärung für den massiven Anstieg der 

Mumps-Fälle angegeben. Stattdessen hieß es, immerhin ehrlich:
20 

…., und im Jahr 2016 wurden schon bis zum 13. August 2016 noch mehr, nämlich 1.786 

Mumpsfälle in den USA verzeichnet.
21  

In Großbritannien (mit Nordirland) wurden übrigens im Jahr 2010 4.527 Mumpsfälle gemeldet 

(im Jahr 2009 sogar 8.670 Fälle), und im Jahr 2013 wurden 4.718 Mumpsfälle verzeichnet.
19 

So heißt es ganz typisch für die allgemeine Meinung, dass angeblich die Impfungen Mumps und 

andere Krankheiten zurückgedrängt hätten, in einem Artikel der Zeitschrift „Stern“ aus dem 

Jahr 2010.
22
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